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Sonnabend, 


den 16. September 1837. 


Ku rende. 


Mit Bezug auf die im Kreisblatt Stuͤck 36 enthaltene Kurrende vom 7. d. Mts., werden die 
Ortsgerichte der im 4. und 5. Polizei-Diſtrikt des Bresl. Kreiſes hiermit angewieſen: ſich am 
27. und 28. d. Mts., mit den Concepten der Klaſſenſteuer-Aufnahmeliſten pro 1838 ohnfehlbar 
zur nachſtehend angegebenen Zeit, Behufs der Einſchaͤtzung, in Koberwitz bei mir einzufinden 
und ſind die Aufnahmeliſten fuͤr das laufende Jahr mit zur Stelle zu bringen. Demgemaͤß muͤſſen 
erſcheinen: 
0 am 27. d. Mts. als Mittwoch Vormittag 8 Uhr die Ortsgerichte von Koberwitz, Guckel⸗ 
witz, Peltſchuͤtz, Magnitz und Zaumgarten. 
Vormittag 9 Uhr die Ortsgerichte von Haidaͤnichen, Neuen, Krolkwitz und Wirrwitz. 
Vormittag 10 Uhr die Ortsgerichte von Seſchwitz, Groß⸗Saͤgewitz und Paſchkowa. 
Vormittag 11 Uhr die Ortsgerichte von Schauerwitz, Gnichwitz und Schiedlagwitz. 
Mittag 12 Uhr die Ortsgerichte von Guhrwitz, Albrechtsdorf, Dammsdorf, und Duck⸗ 
wi * € 
Aach Uhr die Ortsgerichte von Lorankwitz, Buchwitz und Schoͤnbankwitz. 
Nachmittag 3 Uhr die Ortsgerichte von Priſſelwitz, Bogſchuͤtz, Jackſchoͤnau und Paſter⸗ 


witz. a 

Nachmittag 4 Uhr die Ortsgerichte von Wiltſchau, Gallowitz, Pohln. Kniegnitz und 
Tſchruchftwig. - 

Am 28. d. Mts. als Donnerſtag Vormittag 8 Uhr die Ortsgerichte: von Klettendorf, 
Zweibrodt, Blankenau und Sibiſchau. 

Vormittag 9 Uhr die Ortsgerichte von Jaͤſchguͤttel, Pohl. Gandau, Pohl. Neudorf, und 
Pohl. Peterwitz. 

Vormittag 10 Uhr die Ortsgerichte von Reibnitz, Sadewitz, Groß- und Klein-Schottgau. 

Vormittag 11 Uhr die Ortsgerichte von Bahra, Schosnitz und Krieblowitz. 

Mittag 12 Uhr die Ortsgerichte von Woigwitz, Paſchwitz und Pleiſche. 

Nachmittag 1 Uhr die Ortsgerichte von Biſchwitz, Malſen und Kreiſelwitz. 

eee die Ortsgerichte von Haberſtroh, Wilhelmsthal, Schlanz und Klein⸗ 

uͤrding. = 
Nachmittag 4 Uhr die Ortsgerichte von Kleins Ting, Domslau, Gruͤnhuͤbel und Bettlern. 


Breslau den 14. September 1837, 
Königl. Landräthl, Amt. 


Rache und Edelmuth. 
(Fortſetzung.) ? 


Eilig ging der Marquis, aber zoͤgernd, im: 
mer flach hoffen, gab er die Ordres. Erſt 
nach zwei Stunden erſchien Deloubi, Befehle zu 
erhalten. Die Zeit hatte das Blut des Herzogs 
zwar in ruhigern Gang gebracht, aber doch 
wogte es noch heftig. Und was das ſchlimmſte 


war, ihm ſchien bei Erwägung aller Konjune⸗ 


turen die Vernichtung der Stadt, ihre ausge— 
zeichnete Strafe unerlaͤßlich nothwendig, ſo daß 
die Nothwendigkeit, der leidenſchaftlichen Rache 
die Hand both. Vergeblich waren daher die 
Bitten, die Vorſtellungen des Marquis und 
des Majors. Jenem befahl er mit hohem Ernſt, 
bei hoͤchſter Ungenade zu ſchweigen, und dieſem 
glaubte er das Rachgefuͤhl zu ſchaͤrfen, daß er 
ihm noch nachrufte: „Deloubi es ſind Leute 
Eures Regiments, Euer Bruder iſt zu raͤchen. 
Und ſo ging denn der ſchaurige Zug mit Pech⸗ 
kraͤnzen und Wurfgeſchuͤtz auf Denia zu. Hier 
hatten ſich die Gemuͤther in Blut gefühlt, aber 
erwartend, aͤngſtlich und immer aͤngſtlicher, 
harrte der Senat und die Buͤrgerſchaft der ver⸗ 
ſprochnen Huͤlfe der Ihrigen. Es wurde Abend, 
noch erſchien fie nicht. Endlich kam Oliva, der 
ihnen mit Courierpferden entgegen geſchickt wor⸗ 
den war, ſpaͤt und verſtoͤrt zuruck. Der Her⸗ 
zog hatte in der Eile ein ſtarkes Korps zwiſchen 
die Stadt und die herannahende Huͤlfe zu ſchie— 
ben gewußt, und Baſſet wurde nach hartem 
Kampfe zurückgedraͤngt. Alle Wege waren be⸗ 
ſetzt, nur einen Schleichweg fand Oliva vom 
Ciſterzienſer-Kloſter offen. Hier hatte ſich ein 
Mönch an ihn geſchlichen und ihm einen Zettel 
gegeben. Dieſer war die Veranlaſſung zu der 
ſchnellen Berathung, die Roſauren das Leben er⸗ 
hielt. 5 
aber in reinem ſpaniſchen. 
„Fuͤrchterlich zieht die gerechte Rache an 
Eurem Horizont herauf. Rettet Weib und 
Kind, Euer beſtes Habe. Denia ſoll Kativa 
gleich werden. Das Ciſterzienſer⸗Kloſter 
nimmt Euch auf. Vielleicht iſt noch Huͤ⸗ 
fe, liefert die Raͤdelsfuͤhrer aus.“ 
Die Meinungen waren getheilt, die 
Sitzung fiel ſehr ſtuͤrmiſch aus. Die Selbftfucht 
ſiegte, denn wenn waͤre dieſe bereit das mindeſte 
Opfer, ſelbſt das gerechteſte, das in vollem 
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Das Blatt war von unbekannter iv 


* 


Maas verdiente, zu bringen. Oliva war ein 
Furchtſamer, das Blatt eine Falle, man ſolle 
nichts fuͤrchten, habe ſich auch Baſſet draͤngen 
laſſen, ſo nahe doch Las Minas ganz beſtimmt. 
Doch drang der Corregidor jo weit durch, daß 
im ſchlimmſten Fall man Anſtalten zur Rettung 
und zur Flucht machte. N 

Der Major zog indeß mit der moͤglichſten 
Langſamkeit der Vollziehung des Auftrages ents 
gegen. Strenge Erfuͤllung ſeiner Pflichten, der 
Befehle, waren ihm zur andern Natur gewor— 
den, doch Menſchlichkeit war und blieb ſeine 
erſte. Er ſtand und ſann wem er gehorchen 
ſoll. Sinnend und kaͤmpfend mit ſich ſelbſt, 
fuͤhrte er die Colonnen weiter. Sie bogen um 
einen Huͤgel und im Vollmond lag die Stadt 
vor ihren Blicken. Noch einmal ſchaute Deloubi 
wehmuͤthig zuruͤck, und der Huͤgel deckte Klo: 
ſter und Hauptquatier. Da ſtand auf einmal 
ein großer Gedanke vor der großen Seele des 
Mannes. Las Minas blieb aus, alle Hoffnung 
war verloren, die traurige Flucht aus, Denia ber 
gann. Nichts konnte den braven Don Pedro 
bewegen ſie zu theilen. „Ich bin und bleibe Euer 
Corregidor in guten und in boͤſen Tagen, zur 
Zeit der Freude und der Angſt, harre ich aus, 
Euch meince Pflicht getreu.“ 

Daß Roſaura und Deloubi, durch Sylvio 
befreit, nicht vom Vater, und dieſer nicht von 
Roſaura zu trennen war, iſt naturlich. Der 
Hauptmann hoffte mit Recht ſeine Gegenwart 
würde, wenn auch nicht rettend helfen, doch 
mildern konnen. Aber kaum hatte er jenes Blatt 
geſehn, ſo aͤnderte er ſchnell den Entſchluß, und 
fort eilte er ohne Aufenthalt. Alle wurden irre 
an ihm, ſelbſt Don Pedro; und Sylvio brach 
zuerſt aus: „Iſt das der Ritter ohne Furcht 
und ohne Tadel?“ Doch Roſaura ſtand feſt im 
Glauben und Vertrauen. „Sylvio“ ſagte ſie, 


„Eure Tugend gleicht ſich an Groͤße! Nur ein⸗ 


mal wankte er, jetzt wankt Ihr, ſtehet feſt, ſo 
wie er feſt ſtand aufs neue. 

Nun erreichte die Angſt, die Noth den hoͤch⸗ 
ſten Grad, auf Huͤlfe von außen war nicht zu 
rechnen, an Vertheidigung von innen nicht zu 
denken. Jetzt fiel der erſte Schuß, bald der 
zweite und der dritte. Jammernd und draͤngend 
ſtuͤrtzte und waͤlzte ſich die Maſſe in den engen 

traßen dem einzigen freien Ausgange zum Klo⸗ 
ſter hin. Die Vorſtaͤdter fluͤchteten mit Wehkla⸗ 


nun 


gen durch die Stadt dieſem Auswege zu. Die 
aͤußerſten Haͤuſer loderten ſchon. Verzagtheit, 
Stumpfſinn, Verzweiflung ergriff die früher Kek⸗ 
ken, Hochklugen und Wuͤthenden. Ihre Rache 
und ihre Wuth ſuchte aufs neue Opfer, und 
fand fie in denen, vor kurzem Vergöͤtterten. 
Die Gefluͤchteten fanden Schutz und Aufenthalt 
im Kloſter, aber Ruhe des Gemuͤthes nicht, denn 
röther und immer roͤther wurde der Himmel, 
dicker Rauch quoll in hohen Saͤulen uͤber den 
Huͤgel, Funken ſpruͤhten, Flammen ſpielten. 
Betend und haͤnderingend brachten die Geaͤngſte— 
ten die Nacht hin, jeden Augenblick fuͤrchtend, 
das Pulver-Magazin ſpringen zu hoͤren. Mit 
dem grauenden Morgen erhielt der Herzog Rap⸗ 
port vom Major, um Denia ſei es geſchehen; 
zugleich Depeſchen vom Ritter Aßfeld, mit neuen 
Graͤulen gehäuft, im Triumph erzählt. Beinahe 
mit Wehmuth blickte er auf die Blaͤtter. 

Der Marquis Las Minas wurde gemel⸗ 
det. Befremdend war dem Herzog der feindliche 
Beſuch, doch ehrteer den Mann, als Krieger, 
als Menſch. Er befahl die größte Achtung. 
Sein Befremden wuchs zum Erſtaunen, als 
ihm Las Minas ſtolz doch ehrerbietig unter 
den Worten ſeinen Degen uͤberreichte: 

„ Monſeigneur, ich uͤberreiche meinen Degen. 


Gegen Feinde, die ſo handeln, kann ein ed⸗ 


ler Spanier nicht ferner fechten. Nicht Ge⸗ 
walt der Waffen, ſondern die Macht des 


Edelmuthes, legt ihn in die Haͤnde Ew. 


Hoheit. —“ 
„So handeln?“ unterbrach ihn der 

Herzog, und wurde von Las Minas unter⸗ 
brochen: 

„Ich verlaſſe dieſen treuen Gefaͤhrten nicht, 

ſondern hoffe, ihn von Ew. Hoheit zuruͤck⸗ 

zuerhalten, um fuͤr Koͤnig Philipp fechten 

zu koͤnnen. Mein Corps denkt wie ich. 

Drei tauſend einige Hundert bewaͤhrte Leu⸗ 

„ 5 


Unter einer ſtummen Umarmung, denn 
noch verſchloß hohe Bewunderung dem Herzog 
den Mund, tauſchte er ſeinen Degen mit dem 
des Las Minas. Endlich fand er Worte, aber 


die erſten waren wieder: So handeln? Ja ſagte 


inag, nicht durch Mord, Brand und Pluͤn⸗ 
derung öffnet ſich der Weg zum Herzen des Spa⸗ 
niers, durch Großmüthigkeit und Edelmuth oͤff⸗ 
net er ſich. Denia, — iſt geſchehn, fiel der Her⸗ 
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zog bewegt ein, ich habe Rapport, ich ſelbſt ſa 
die Gluth den Himmel e. u u 
ſchwieg, und bat den Herzog feine Mannſchaft 
zu übernehmen. Es geſchah ein feierlicher Akt. 
Ein glänzendes Gaſtmahl ſollte das frohe Ereig⸗ 
niß feiern. 

(Der Beſchluß folgt.) 


Anzeigen. 
Milch- Verpachtung. 


Bei dem Dominium Brockau bei Breslau, 
wird zu Michaeli die Milchpacht offen; kautions⸗ 
faͤhige Pachtluſtige konnen ſich daher jederzeit auf 
dem Schloſſe daſelbſt melden. 


Offene, Milchpacht. 


Beim Dom. Treſchen 1 Meile von Bres⸗ 
lau ſteht die Milchpacht zu Michaeli a. c. offen. 
Pachtluſtige erfahren das Naͤhere im Wirthſchafts⸗ 
Amte daſelbſt. 5 2 


Ein guter Schaffer, welcher ſeinem Amte 
vollkommen vorſtehen kann, wird termino Weih⸗ 
nachten bei gutem Gehalt und Deputat auf das 
Dominium Dürrjentfch verlangt und deſſen 
Anmeldung jetzt gewaͤrtiget. 


Verkauf von Saamen⸗Weitzen. 


Gut gepflegter, mild und ſchoͤn an Koͤr⸗ 
nern, vollkommen keimfaͤhig, iſt bei dem Do: 
minium Düͤrrjentſch abzulaſſen. 

5 / 

2% v. Lieres. 


Ein Knabe vom Lande, der ein kuͤchtiger 
Schuhmachermeiſter werden will, kann einen 
Meiſter finden in Breslau, Ohlauer-Straße 
Nr. 6 zwei Stiegen. Der Meiſter verlangt vom 
Burſchen Nichts, als Ehrlichkeit und guten 
Willen. 


Gefunden. Guſtav Köhler, Sohn des 
Fleiſchers in Schmiedefeld, fand am 4. d. Mts. 
Abends bei dem Pöpelwiger Windmuͤhlwege in 
der kleinen Neumarktſchen Straße: drei Straͤhne 
weißgebleichtes Garn ineinem weißen Schnupftuch 
eingebunden; und eineu alten ſchwarzen Filzhut, 


und uͤbergab dieſe Gegenſtaͤnde dem dortigen Ges 
richtsſcholzen, bei welchem ſich der rechtmaͤßige 
Eigenthuͤmer zu melden hat. 


Einweihung. Nach nunmehr beendig-⸗ 


ten Bau des neuen evangeliſchen Schul- und 
Kuͤſter-Gehoͤftes zu Silmenau, ward dieſes Ge— 
baͤude am 30. v. Mts. durch den daſigen Paſtor 
Herrn Martin feierlichſt eingeweiht. 


Dieb ſtäh le. 


Dem Schuhmacher Anton Felgenau in Oß⸗ 
witz wurde in der Nacht vom 11. zum 12. d. 
Mts. mittlſt Einſteigens durch das Fenſter, aus 
der Wohnſtube geſtohlen: ein grautuchner Mans 
tel mit einfachem Kragen, der bis zu den Ellen— 
bogen herabhing, mit Tuch uͤberzogenen Knoͤp— 
fen und am Halſe mit meſſingnen Haken und 
Kette an Schilden in Form von Piſtolen; ein 
ſchwarztuchner Frack, an den Ellenbogen bereits 
durchgeſchauert, mit Seideuͤberſponnenen Knoͤp- 
fen; ein ganzes braunes Fahlleder, von welchem 
erſt ein Paar Vorſchuhe am hintern Theile ab: 
geſchnitten waren; ein halbes braunes Fahlleder, 
aus der Mitte, auf welchem ein Paar Hinter— 
ſchaͤfte mit Kreide abgezeichnet waren; ein Stuͤck 
Maſtrichter Sohlenleder, das einen ſogenannten 
Brandfleck hatte; ein Stuͤck (mehr als die Haͤlf⸗ 
te) eines Berliner-Brandſohlleders; ein Stuͤck 
braunes Kalbleder, von dem hinten ein Paar Halb— 
ſtiefelſchaͤfte und am Kopftheile auch ein Stuͤck 
abgeſchnitten war; ein Paar fahllederne neue un⸗ 
abgeputzte Stiefeln, an denen die Schaͤfte alt 
waren und die Haarſeite (Narben) auswendig 
hatten; ein Paar in Arbeit gehabte fahllederne 
Vorſchuhe, an denen die alten Schaͤfte lang, 
zweinaͤthig und auch von Fahlleder waren; zwei 
Paar vorraͤthige neue Halbſtiefeln, die noch nicht 
abgeputzt waren; ein Paar in der Arbeit gehabte 
noch nicht ganz fertige neue Halbſtiefeln von 

ahlleder; ein Paar in Arbeit befindliche Halb⸗ 
esel, welche beſetzt und beſohlt werden ſollten, 
an denen bereits die Beſaͤtze aufgenaͤht, zu den 
Sohlen aber erſt der Rand eingeſtochen war; 
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eine Falzzange und ein Schumacherbammer; ein 
Paar braun kalblederne eingewalkte Vorſchuhe; 


ein Paar braun kalblederne Halbſtiefelſchaͤfte; 


ein Paar braun kalblederne Halbſtiefelſchaͤfte für 
einen ſtarken Knaben; zwei Stuͤck braunes Fahl⸗ 


leder zu zwei Halbſtiefel-Vordertheilen zugeſchnit⸗ 


ten; ein Stuͤck (mehr als die Haͤlfte) eines gu⸗ 
ten gelben Futterleders; ein neuer Koliß (ein 
eiſernes Werkzeug zum glatt machen des Schnitts 
an den Sohlen.) a 


— — 


Als muthmatzlich geſtohlen wurden in der 
gegen den Einlieger General aus Baͤrsdorf Strehl⸗ 


ner Kreiſes geſchwebten Unterfuchungsfache nach⸗ 


ſtehende Gegenſtaͤnde angehalten und dem Baͤrs— 
dorfer Gerichtsamt uͤbergeben, es haben ſich da— 
her etwannige Dammnificaten dieſerhalb bei dem 
OberzLandes= Gerichts: Affeffor Herrn Som— 
merbrodt in Strehlen zu melden. Eine blau 
Tuchjacke mit runden Bleiknoͤpfen; ein blauzeug⸗ 
nes Kinderjaͤckchen; ein ganzer Sack; ein auf⸗ 
getrennter Sack sig. K. W.; ein Graſetuch; 
eine geflickte Bettzuͤche; eine dgl. ſchadhaft; ein 
großes Bett mit roh und blaugeſtreiften Indelt; 
ein dgl. dito; zwei eiſerne Töpfe; drei glaͤſerne 
Bierflaſchen; ein kleines weißes Glas; ein Mau⸗ 


rer-Pinſel; eine Schuhbuͤrſte; eine Pelzjacke; 


ein gutes Hemde; ein Fleck Leinwann; ein blaues 
gelbgebluͤmtes Tuch; ein Hemde; ein blaues weiß 
geſtreiftes Tuch; eine blaue weiß geſtreifte Bett— 
zuͤche; ein Paar Fuchshandſchuh; ein Schneider: 
Buͤgeleiſen; ein Kochlöffel; ein kleiner Schluͤſſel; 
ein Feuerſtahl; eine Bibel; zwei Gebetbuͤcher; 
ein Taſchenmeſſer; ein Abziehſtein zu Raſſirmeſ⸗ 
ſern; ein Raſſirmeſſer; eine Schneider-Scheere. 


Breslauer Marktpreis am 12. September. 
Pere u ß. Ma a ß. 


5 0 8 7 
5 19. vf. rtl. fg. pf. rtl. fa. Pl. 
Weitzen der Scheffel 
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Bon dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen ' welcher gegen eine vierteliährige Vorausbe⸗ 
an 


zahlung von 7 ſgr. 6 pf. 


Redakteur: Fr. v Lieres, Breite Straße . 36, 


alle Sonnabende im Königl. L 
Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


rät hl. Amte, und in der 


Druck von Gu ſtav Kupfer, Schupbrüde . 32. 


